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G
abe ich je gewunſcht, daß mir ein reiche
res Maaß von Kraften und Kenntniſſen zu
Theil geworden ſeyn mochte, als ich zu
beſitzen mir ſchmeicheln darf, ſo iſt es jetzt,

da ich dem allergnadigſten Rufe Seiner
Ronigl. Majeſtat von Preußen zufolge ein
Lehramt antrete, das mich durch den Glanz
einer der angeſehenſten Univerſitaten Deutſch
lands, durch die Verdienſte meiner wurdigen
Vorganger, und durch die von ganz Europa
anerkannte Wichtigkeit der Wiſſenſchaften,
welche ich zu lehren ubernommen habe, zu
der außerſten Anſtrengung meiner Krafte
auffordert. Was ich bis jetzt in der Lehr
ſtelle, die ich zwar verlaſſen habe, aber im
mer in dem dankbarſten Andenken erhalten
werde, fur die Ausbreitung nutzlicher Kennt

niſſe etwa gethan haben mag, ſehe ich ge
wiſſermaaßen als Vorbereitung zu einer noch
großern Wirkſamkeit an. So ſehr erkenne
ich mit dem geruhrteſten Herzen. die fur mich

ſo ehrenvolle Empfehlung des erhabenen Be
forderers der Wiſſenſchaften in den Konigl.
Preußiſchen Staaten, wodurch Seine Ko
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nigl. Majeſtat bewogen worden, mir eine
Lehrſtelle anzuvertrauen, deren Wichtigkeit
in ihrem ganzen Umfange zu uberſehen ich
mir ſelbſt nicht ohne Schuchternheit getraue.
Moge ich des auszeichnenden in mich geſetz—

ten Vertrauens wurdig erfunden werden,
und die großen, der ſpateſten Nachkommen
ſchaft noch wichtigen Bemuhungen Seiner
Excellenz um den Flor der Lehranſtalten, in
nerhalb des mir angewieſenen Wirkungs—
kreiſes befordern konnen.

Die Theilnehmung an dem Wohl der
Univerſitat macht es mir zur Pflicht, dem fur

ihren Flor ſo thatigen Herrn Canzler zu be
zeugen, wie ſehr die Verbeſſerungen, welche
durch deſſelben Bemuhung ſeit kurzem in meh
rern Fachern gemacht worden, mir erfreu

lich geweſen ſind, und wie ſehr ich den Ver—
anſtaltungen, welche deſſelben fur den Ruhm
dieſer Univerſitat eifrige Sorgfalt noch tref—
fen wird, den beſten Erfolg wunſche.

Daß ich die Ehre mit ſo vielen, durch
ihre Verdienſte um die Wiſſenſchaften be
kannten Mannern naher verbunden zu wer
den, inuigſt ſchatze, davon wird mein gan—
zes kunftiges Betragen ein Beweis ſeyn.
Jch freue mich auf das Vergnugen, welches
mir durch den lehrreichen Umgang mit den—

ſelben
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ſelben verſchafft werden wird, und ſtatte
Jhnen meinen Dank fur die ſchon erhalte—
nen Proben Jhrer Freundſchaft und Zu—
neigung ab.

Die hier ſtudierenden Freunde der Ge
lehrſamkeit verſichere ich der eifrigſten Be
muhung, Jhnen die wichtigen Wiſſenſchaf
ten, mit welchen ich mich beſchaftige, ſo
deutlich als grundlich vorzutragen. Wie
ſehr die Mathematik ihren Einfluß auf viele.
Wiſſenſchaften und Kunſte verbreitet, iſt be
kannt genug. Als dus vorzuglichſte Mittel.
zur Bildung des Verſtandes iſt ſie auch den
jenigen wichtig, welche keinen unmittelbaren
Gebrauch von derſelben zu machen gedenken.
Sie ſteht in der genaueſten Verbindung mit
der Naturlehre, in welcher alle Satze, die
ſich ſtrenge erweiſen laſſen, mathematiſchen
Jnhalts ſind. Jch werde in dem gegenwar
tigen halben Jahre mich auf die theoretiſche
Mathematik und den mathematiſchen Theil!
der Naturlehre einſchranken. Die Anfangs

grunde der reinen Mathematik, werde ich
nach meinem Handbuche, das aus dem er
ſten Theile meiner Encyklopadie beſonders
abgedruckt iſt, von 10 11 Uhr vortragen,
und die Anwendung der abſtracten Lehren,
ſo viel nur moglich iſt, zu zeigen ſuchen.

*3 Bey
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Bey dem Vortrage der hohern Mathe—
matik oder der Analyſis endlicher und un
endlicher Groößen werde ich die Hauptleh
ren vornemlich aus einander ſetzen, und die
Schwierigkeiten, welche durch die Allge—
meinheit des ſymboliſchen Ausdrucks der
Verbindung der Großen dem Anfanger hin
derlich fallen, aus dem Wege raumen.
Daher werde ich mich nicht genau an irgend
ein vorhandenes Syſtem dieſer Wiſſenſchaft
binden: es werden aber die Anfangsgrunde
des Herrn Obriſtlieutenants von Tempel
hoff vorzuglich von mir erlautert werden.

Von der angewandten Mathematitk
werde ich den phyſikaliſchen Theil, nemlich
die mechaniſchen, die optiſchen und die aſtro—

nomiſchen Wiſſenſchaften, nach dem Hand
buche des ſel. Hrn. Hofr. Karſten von
ra212 Uhr vortragen. Meine Abſicht iſt,
ſowol eine kurze Ueberſicht der phyſiſchma
thematiſchen Lehren ſelbſt als ihrer Anwen
dungen zu geben, wobey ich die Beweiſe
durch die Erfahrung, anſchaulich machen
werde. Kunftig gedenke ich die ganze Phy
ſik nach dem Erpleben- Lichtenbergiſchen
Handbuche zu lehren, und die Freunde der
mathematiſchen Phyſik, mit Uebergehung

der
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der ſchon erlernten Elementarkenntniſſe, tie—
fer in ihre Unterſuchungen zu fuhren.

Jn den offentlichen Stunden von
324 Uhr werde ich die Anwendung der
Rechenkunſt auf die Geſchafte des ge
meinen Lebens nach der zweyten Abthei—
lung des erſten Theils der mathematiſchen
Anfangsgrunde von Hr. Hofr. Kaſtner zei

gen. Ueberhaupt werde ich die Anwendun—

gen der Theorie ſowol gelegentlich als auch
in beſondern Anweiſungen zu machen, keine
Veranlaſſung verſaumen.

Eine Probe habe ich gleich in der folgen
den Abhandlung, welche einen fur die Theo
rie und Praxis zugleich wichtigen Gegenſtand
betrifft, gegeben. Der erſte Zweck derſel
ben iſt zwar die reine geometriſche Entwicke
lung eines beſondern Falles der Perſpectiv,
der durch mehrere ſchone Eigenſchaften ſich
auszeichnet. Jch glaube, daß meine Be—
handlungsart großtentheils neu iſt, und habe
dadurch insbeſondere das Studium der rei
nen Geometrie den Liebhabern der Mathe
matik empfehlen wollen. Die großen Fort
ſchritte, welche die Analyſis, oder die Ent
wickelung der Verbindungen der Großen
durch allgemeine Rechnung gemacht hat,
ſind Urſache, daß die reine, von der Rech

nung
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nung freye Geometrie etwas vernachlaſſigt
worden. GEs iſt aber nichts geſchickter den
Scharfſinn zu uben, als die Geometrie, wenn
ſie nach den großen Muſtern des Alterthums
behandelt wird. Zualeich empfiehlt ſich dieſe
Methode durch die Annehmlichkeit der Dar

ſtellung, welcher die allgemeinen Rechnungs
methoden entbehren. Meine Meynung iſt
zwar nicht, daß alle. geometriſche Unterſu—
chungen ſynthetiſch, das iſt durch eine Zuſam
menkettung weniger einfachen Grundlehren,

auf eine fur jeden Fall eigenthumliche Art,
ohne allgemeine, weitgreifende Rechnungs—
formeln behandelt werden ſollen: denn die

analytiſche Geometrie hat auch ihre Vor
zuge. Nur wunſche ich, daß die ſynthetiſche

Geometrie nicht verſaumt werden moge.
Als ein Beytrag zu derſelben, der nur die
gewohnlichen Lehren der Geometrie voraus
ſetzt, wird der folgende Aufſatz eine nutzliche

Uebung verſchaffen. Die Anwendung auf
die Zeichnung der Landcharten und Sonnen
uhren wird die Nutzbarkeit abſtracter Theo

rien gut darthun.

a

Geome—



Geometriſche Entwickelung

der
Eigenſchaften

 der
ſtereographiſchen Projection.

jJ. 1.
De ſtereographiſche Projection iſt eine

perſpeetiviſche Entwerfung der Puuicte einer

Kugelflache, wobey die Tafel: durch den Mit

telpunet der Kugel gelegt wird, und das Auge

ſich in dem einen Endpuncte des auf die Ta
fel. ſenkrecht ſtehenden Durchmeſſers

befindet. Es ſey namlich ANBO ein Fit. 1.
großer Kreis der Kugel: durch den

Durchmeſſer AB ſetze man eine Ebene ſenkrecht

A auf
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auf dieſen Kreis, ziehe NCO ſenkrecht auf AB,

und ſtelle das Auge in den Endpunct O des
Durchmeſſers C. Nun nehme man irgend
einen Punet D auf ANH, ziehe DO, welche AB

in G ſchneidet, ſo iſt GS die Projection oder
dbas Bild von D. Nimmt man den Punct E
in dem Halbkreiſe AOB, und zieht OEEI an die
verlangerte AB in H, ſo iſt H das Bild von E.

Solchergeſtalt wird jeder Punet der jenſeitigen
Halbkugel durch einen Punct innerhalb des

großen Kreiſes durch AB auf der Tafel abge—
bildet, zund jeder Punet der disſeitigen Halb

kugel durch einen Punct außerhalb dieſes Krei—

ſes. Gewohnlich wird nicht mehr als die jen—
ſeitige Halbkugel abgebildet; doch kann es we—

gen des Zuſammenhanges der auf beiden Halb

kugeln befindlichen Puurte nutzlich ſeyn, auch
einen Theil der disſeitigen Halbkugel abzubil—

den. Um alle Geſtirne, die in unſerer Breite
ſichtbar werden, auf eine Charte zu bringen,

hat Hr. Bode in der ſtereögraphiſchen Pro
jection des Himmels, die ſeiner Anleitung zur
Kenntniß des geſtirnten Himmels beygefugt iſt,

von der ſudlichen Halbkugel eine Zone bis zum

40ſten
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aoſten Grad der Breite mitgenommen. Wenn

vie Bogen BE und Ae vierzig Grad halten,
ſv ſtellt dieſe Charte die ſcheinbare Hohlung
des Himmels eANKE vor, wie ſie einem Beob
achter am Sudpol erſcheinen wurde, wenn der

Erdkorper weggenommen wird, und der Durch—

meſſer der Charte iſt Hn, deren Endpunete
durch die inien OF, Oe beſtimmt werden. Eine

randcharte, die nach der ſtereographiſchen Pro

jeetion verfertigt iſt, aus dem rechten Geſichts—

puncte zu betrachten, muß man das Auge in

die auf dieſelbe durch, den Mittelpunet der
Charte ſenkrechte. inie ſtellen, in einer Entfer

nung, die dem Halbmeſſer der Kugel gleich iſt,

von deren Oberflache ein Theil durch die Charte
abgebildet wird, und das Auge betrachtet hie—

bey eigentlich einen Theil der innern Hohlung

einer durchſichtigen Kugelflache. Der Mittel—

punet iſt derjenige Ort, der auf der Kugel der

Pol desjenigen großen Kreiſes iſt, welcher zur

Tafel vient. Eine ſolche Charte iſt keine Ab—
bildung einer Kugelflache, wie ſie einem Auge,

das von außen die Kugel anſieht, erſcheint.
Will man ſie als eine ſolche betrachten, ſo

A2 muß
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muß man ſich immer an den Unterſchied erin—

nern, der entſteht, wenn man eine hohle
Kugelflache von der innern Seite aus einem
gewiſſen beſtimmten Puncte oder ihre außere

Seite von irgend einem Puncte betrachtet.

d. 2.
Was die ſtereographiſche Projection zur

Entwerfung der tandcharten vorzuglich brauch
bar macht, wenn nicht etwa gewiſſe andere

Zwecke erreicht werden ſollen, iſt, daß alle
Kreiſe auf der Kugel nach diefer Projeetion ent

weder durch gerade linien oder durch Kreiſe

dargeſtellt werden, und daß die Winkel, un—
ter welchen ſich die Kreiſe auf der Kugel ſchnei

den, in der Projection dieſelben bleiben. Da
durch werden einzelne maßig große Stucke, be
ſonders um den Mittelpunet der Tafel, in der

Abbildung den abgebildeten Theilen ziemlich ahn

lich. Nur in Abſicht der Größe darf man die
verſchiedenen Theile einer Projection nicht mit.
einander vergleichen, weil die dem Mittelpuncte

der Tafel naherliegenden Theile kleiner ſind,
als die nach dem Umfange hin befindlichen, wenn

gleich
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gleich die dadurch abgebildeten Theile der Ku—
gelflache einerley Große haben. Zu aſtrono—

miſchen Zeichnungen wird die ſtereographiſche

Projection faſt in allen Fallen am dienlichſten
ſeyn, insbeſondere zu graphiſchen Operationen,

die entweder die Stelle der Rechnung vertre-

ten, oder zu einem vorlaufigen Entwurf derſel—

ben, oder zur deutlichen Darſtellung der Satze

und Aufloſungen von Aufgaben dienen ſollen.

Bey den Doppelmayeriſchen Himmelscharten iſt
das Auge in dem Mittelpunete der Kugel, und

die Tafel iſt eine die Kugel beruhrende Ebene.
Jn dem Atlas des Herrn Bode iſt das Auge

auch in den Mittelpunet der Kugel geſetzt,
und die Speeialcharten ſtellen einzelne Stucke

der Kugelflache vor, von 6o Grad in der
tange und 46 Gr. etwa in der Breite, wo
aber die Theile an dem Umfange nothwendig

etwas verzogen ſind. Die auf der Kugel gleich
weit abſtehenden Parallelkreiſe haben auch auf

der Charte gleiche Entfernung, und ſind gerade

linien; aber die Grade derſelben haben zu den
Graden des Meridians das gehorige Verhalt-

niß, daher die Meridiane, außer dem mittlern

A3 auf



6

auf der Charte krummlinicht ſind, und die Pa
rallelen nicht unter rechten Winkeln  ſchneiden.
Die Generalcharten von beiden Halbkugeln,
und die erſte Specialcharte ſind nach der ſtereo—

graphiſchen Projeclion gezeichnet. Es ließe
ſich auch die Art, wie Seecharten gezeichuet

werden, bey Himmelscharten gut aubringen,
wenn die Declination nicht zu groß, etwo

nicht uber bo Grad iſt.

J. 3.
Die ſtereographiſche Ptojeetion iſt ſchvn

den Alten bekannt geweſen. Ptolemaus be—

diente ſich derſelben, um den Himmel auf einer
mit dem Aequator parullelen Ebene zu entwer—

fen. Ein ſolches Planiſpharium hieß ſonſt
ein Aſtrolaäbium“). Jn der erſten Halfte des

16ten

v) Was Ptolemaus ſelbſt im Almageſto V. 1. ein
Aſtrolabium nennt, iſt eine Gattung von Ring—

kugel (ſphaera armiliaris), die er zu Beobach
tungen gebraucht. Bey den Schriftſtellern des

16ten und 17ten Jahrhunderts bedeutet Aſtro—

labium eine Projection der Kreiſe am Himmel
auf eine Ebene, oder ein Planiſpharium. Das

Jnſtru
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16ten Jahrhunderts nahm Gemma Friſius
die Ebene des Colurus der Sonnenſtillſtands—

punete zur Tafel, und nannte die Projection
ein Aſtrolabium catholicum. Nachher haben

ſich beſonders einige Mathematiker unter den

A4 Jeſui
Jnſtrument iſt wie eine flache Schuſſel geſtaltet,

in deren Vertiefung mehrere Platten, fur ver—

ſchiedene Polhohen, liegen, auf welchen die ſte-
reographiſchen Projectionen des Aequators, der

Weendekreiſe, des Horizonts, der Verticalkreife,
der Almucantarath oder dem Horizonte paralle
len Kreiſe, des Dammerungskreiſes und gewiſſer

aſtrologiſcher Kreiſe gezeichnet ſind. Auf dem

Rande ſind die Weltgegenden, die Winde und

die Stunden aufgetragen. Auf der Hinterſeite
befindet ſich ein Kreis, der in viermal do Grad
getheilt iſt, der Thierkreis mit den Monatsta
gen, eine Sonnenuhr und eine Seale zum Meſ—

ſen der Hohen. Noch gehort zu der vordern
Seite eine Art von Netz, worauf der Thierkreis,
der Aequator, die Coluri und verſchiedene Kreiſe

ſich befinden, an welchen die Stellen merkwurdi:

ger Sterne durch die Spitzen kleiner Anſatze an—

gegehen ſind. Dieſes Neh wird auf die gedach-

ten Platten gelegt, und ſtellt den Himmel in
jeder
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Jeſuiten, Clavius, Aguilon, Tacquet und
Dechales mit der Unterſuchung der Eigenſchaf

ten der ſtereographiſchen Projertion beſchafftigt.

Des Clavius ziemlich ſeltenes Werk fuhrt den
J

Titel, Aſtrolabium, und iſt zu Rom 1593.

(759.
jeder Lage gegen den Horizont vor. Eine recht
gute Erklarung des Aſtrolabium, doch ohne Be—

weiſe, enthalt die Elucidatio fahricae uſusque

Aſtrolabii, Jo. Stoeflerino authore. Lute-
tiae 1553. 8. welche Ausgabe ein Nachdruck
iſt, wie es der Verleger ſelbſt anfuhrt, aber ein

ſauberer und richtiger. Die Original-Ausgabe
iſt, nach Weidlers Bibliogr. Aſtron. zu Oppen

heim 1513. in fol. gedruckt. Jn den mittlern
Zeiten haben ſich viele mit. dem Aſtrolabium be

ſchafftigt, welche man in der eben gedachten Bi

bliographie und der Geſchichte der Aſtronomie
eben des Verf. nachſehen kann. Einer der Al—

teſten iſt ein gewiſſer Meſſalah im 9. Jahrh.
deſſen Arbeit Orontius Fineut, Prof. der Ma

them. zu Paris im 16. Jahrh. gebraucht hat.

Das Aſtrolabium ſcheint darum ein beliebtes

Werkzeug geweſen ju ſeyn, weil man es bequem

gebrauchen konnte, die aſtrologiſchen Themata zu

entwerfen. Darum fehlen die Kreiſe fur die
12 himmliſchen Hauſer und fur die planetariſchen

HStunden auf demiſelben nicht.
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(759. S. fol.) herausgekommen. Die außerſt
verwickelten und bunten Figuren ſind nicht ein—

ladend; auch ſagt ſelbſt Tacquet, daß er
zweifele, ob jemand das ganze Buch mit Be—
dacht durchzuleſen ſich die Muhe genommen

habe. Clavius macht viel Ruhmens von ſei—
nem Werke. Des Ptolemaus Planiſpharium
erhebt er als eine ubermenſchliche Erfinvung,

glaubt aber doch, ſeine eignen Verzeichnungs—

arten ſo viel weiter getrieben zu haben, daß
Ptolemaus ſeine Grundlage darin nicht wieder

erkennen wurde. Er eignet ſich die Erfin—
dung der Theilkreiſe zu, die wol das feinſte
in dieſer Lehre iſt, bemerkt inzwiſchen, daß
Andreas Schoner in ſeinem Buche. uber die
Verfertigung des Aſtrolabium den Horizont

und die Ecliptik mit ihren Parallelkreiſen in

Grade einzutheilen gelehrt, aber keinen Be—

weis ſeines Verfahrens gegeben habe. Er
ſelbſt habe, ſagt er, mehrere Wege dazu an
gegeben, und die Schoneriſche Methode er
wieſen und allgemein gemacht. Wahrſchein—

lich iſt er alſo durch Schoner auf ſeine Erfin

dung gebracht. Er fuhrt es ferner als ſeine

As Ver—
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Verdienſte um dieſe Lehre an, daß er den viel—

faltigen Gebrauch des Aſtrolabium gezeigt,
und die Verzeichnung der ſphariſchen Dreyecke

in der Projection derſelben gelehrt habe, eine

Anwendung, die nicht ſchwer zu machen war.
Das Bucch iſt außerſt weitſchweifig, ohne alle

geometriſche Eleganz; bloß die Marginalien
ſind lesbar, worin man glucklicher Weiſe alle

Satze und Aufgaben antrifft.

d. 4.
Jn dem gegenwartigen Jahrhunderte gab

der ehemalige Lehrer der Mathematik zu Wit—

tenberg, Joh. Matth. Haſe, einen Ent
wurf eines vollſtandigen Werkes uber die land

charten, Kugelprojectionen und insbeſondere

die ſtereographiſche Projeetion heraus, wo
durch er den Gebrauch der letztern ſehr befor—

dert zu haben ſcheint. Weil inzwiſchen die geo—

metriſchen Beweiſe des Verfahrens bey dieſer

Entwerfungsart Muhe machten, ſo blieben
ſie den meiſten unbekannt, und die Zeichner

der Landcharten mochten ſie oft nur, ohne die

Grunde ihres Verfahrens zu kennen, verfer
tigen.
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tigen. Jn Mayers mathematiſchem Atlas
findet man auf der 30. Tafel die Regeln fur
die Projection der Erdflache auf einen gegebe—

nen Horizont, aber ohne Beweis, dem Zwe—
cke des Werkes gemaß. Jn Weolfs lateiniſchen

Elementen der Mathematik, iſt bloß die Ent—
werſung der Meridiane und der Parallelen des

Aequators theils auf den Aequator, theils
auf einen Meridian, gezeigt und erklart worden.

Davburch ſind nun einige neuere Mathemati—
ker veranlaßt worden, die analytiſche Trigono—

metrie auf die Projectionen der Kugelfla
chen anzuwenden, und insbeſondere die Grun
de des Verfahrens bey der ſtereographiſchen
Projeetion aufzuſuchen. Dieſes haben in

demſelben Jahre (1766.) Herr Hofr. Raſt
ner und der ſel. Karſten gethan, jener in
einer der Gottingiſchen Sorietat der Wiſſen

ſchaften vorgelegten Abhandlung, die in deſſel—

ben Diſſertatianibus mathematieis et phyſi-
eis, Altenb. 1771. abgedruckt iſt, zu welcher
ſich noch ein Zuſatz in dem 1. Theile der neuen

Gottingiſchen Commentarien findet, dieſer in

dem 5. Bande der Abhandlungen der Bayeri

ſchen
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ſſcchen Academie der Wiſſenſchaften und nach—
her noch in dem 8. Bande dieſer Sammlung.

Jn dem 1. Bande des Karſtenſchen Lehrbe—
griffs der Mathematik iſt die lehre von den

Projectionen nach  analhtiſch-trigonometriſcher

Methode ausfuhrlich abgehandelt. Eine kurze
und ziemlich faßliche Erklarung des analhti—

ſchen Verfahrens bey dieſer Unterſuchung giebt
Hrn. Rohls Einleitung in die aſtronomiſchen

Wiſſenſchaften, 2. Th. 6. Cap. Sonſt' fin
det man noch analytiſche Unterſuchungen uber

die Landcharten in Lamberts Beytragen zum

Gebrauche der Mathematik, 3. Th. 6. Abhandl.

und in drey Abhandlungen von Euler, die in
den Actis Acad. Petrop. T. 1. a. a. 1777.
ſich befinden.

d. 5.

Die Anwendung der neuern Trigonome

trie auf die Geometrie hat aber auch ihre
Schwierigkeiten, weil die Rechnung da, wo
es auf die Beſtimmung der ſage ankommt, oft

weitlauftiger wird, als die geometriſche Zeich

nung. Die reine, bloß zeichnende Geometrie

hat



hat Vorzuge vor der rechnenden Geometrie,
weil ſie ihr Verfahren auf die Betrachtung des
jedem Falle Eigenthumlichen grundet, und je—

den Schritt dem Auge ſinnlich darſtellt. Sie
iſt daher einer Eleganz fahig, welche man der

rechnenden Geometrie nicht geben kann, weil
dieſe ſich allgemeiner Formeln bedient, die Zei

chen anſtatt der Großen gebraucht, und die
Verbindung der Großen bloß durch arithmeti—
ſche Operationen entwickelt. Die letztere hat

freylich auch ihre eigenen Vorzuge, weil ſie

mehrere Falle, die in Abſicht auf das Weſent
liche der Verknupfung der Großen nicht ver—

ſchieden ſind, unter einer einzigen Rechnung
begreift, dagegen die zeichnende Geometrie je—

den Fall beſonders betrachten muß. GSie iſt

ihrer altern Schweſter weit uberlegen, wo es

auf Differentialverhaltniſſe ankommt, und
wird in allen Fallen, wo Großen durch eine
angenommene Einheit darzuſtellen ſind, vor
zuziehen ſeyn. Wo aber Zeichnung der End—

zweck iſt, wird man lieber alle Vorſchriften
aus reinen geometriſchen Grunden herzuleiten

haben, und aus den gefundenen Verhaltniſſen

der
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der Großen, Rechnungsformeln fur diejenigen
Falle ziehen, in welchen wegen beſonderer Um—

ſtande die Zeichnung beſchwerlich und unſicher

in der Ausfuhrung wird. Die intellectuelle
Zeichnung bleibt freylich in einem Falle ſo ſicher

und leicht, als in dem andern; aber die aus—
ubende Zeichnung kann in Verlegenheit gera

then, und hier muß die Rechnung allerdings
zu Hulfe kommen. Dieſe Betrachtungen ha
ben mich veranlaßt, die geometriſchen Beweiſe

der Eigenſchaften der ſtereographiſchen Pro—
jection aufzuſuchen. Die Erfindung derſelben

hat mir Vergnugen gemacht, und ich hoffe
denjenigen, die ſich von den Grunden, wor
auf die Zeichnung der Landcharten beruht, un—

terrichten oder ſelbſt ſolche verfertigen wollon,

durch die Mittheilung meiner Unterſuchungen

einen Gefallen zu erweiſen.

g. 6G.

Die Eigenſchaften der ſtereographiſchen

Projection grunden ſich auf eine gewiſſe Eigen

ſchaft des Kegels, daß nicht allein der Schnitt,

der varallel mit der Grundflache gefuhrt wird,

ein



——S 15ein Kreis iſt, ſondern, daß in dem ſchiefen
Kegel auch der Wechſelſchnitt oder die ſeltio

ſubcontraria dieſe Figur iſt. Es ſey
nemlich in dem ſchiefen Kegel ODFE ig. 2.

das Dreyeck ODE ſenkrecht auf die
Grundflache OFE durch den Durchmeſſer DE.

Man ziehe darin durch irgend einen Punct G

der einen Seite OD die ünie GH unter dem
Winkel OGH- OED, daher der W. OHG

 ODE:. Durch GH fuhre man einen Schnitt
GLFHI. ſenkrecht auf die Ebene des Dreyecks,

ſo iſt dieſer Schnitt der Wechſelſchnitt oder
die ſectio ſubeontraria. Man lege durch ir—
gend einen Punet M auf 6H einen Schnitt
PLCI. parallel mit der Grundflache, ſo iſt die—

ſer, wie bekannt, ein Kreis. Er ſchneide den
Schnitt GLHI. in LMI, ſo iſt dieſe LVL eine
auf die Ebene des Dreyecks und alſo auch auf

t und PL ſenkrechte linie.. Jn dem Kreiſe

PLOI, iſt PM: Ml.c- Mt.: MC. Wegen der
ähnlichen Dreyecke GEMP und LMti iſt
PM:. G MH: MO, alſo iſt GM: MI.
MI. MH. Daher iſt der Schnitt GLHI.
ein Kreis. Jeder Schnitt, der mit GLHL

paral
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parallel gefuhrt wird, auch in dem nach DE

hin fortgefuhrten Kegel, iſt alſo auch ein
Kreis.

„J. 7.
Satz. Jn der ſtereographiſchen Pro

jection iſt die Projecrtion eines jeden Kreiſes

der Kugel ein Kreis.
G

Vig. 1. Bew. Es ſey ANZBO ein großer
Kreis einer Kugel, in welchem das Au

ge ſich in O befindet. Auf den Durchmeſſer NCO

ziehe man AC ſenkrecht durch den Mittelpunet

C, und gebenke ſich durch Aß eine Ebene auf den
Kreis ANBO ſenkrecht, als die Tafel oder

Ebene der Projection. Weiter ziehe man ir
gend eine Chorde DE, und fuhre durch dieſe
einen Schnitt ſenkrecht auf ANBO. Dieſer
Schnitt, der immer ein Kreis iſt, iſt. die
Grundflache eines Kegels, deſſen Spitze O iſt.

Man ziehe OD, OE, welche die Tafel in G
und H ſchneiden, ſo iſt der Schnitt. der Tafel

mit dem Kegel ein Wechſelſchnitt. Denn es
iſt ODE-A-NOE R, weil die Bogen, wor

auf



auf dieſe Winkel ſtehen, einen Halbkreis aus—

machen, und NOEA OHCA R, alſo iſt
ODE OHC. Eben ſo iſt OED OGH.
Daher iſt der Schnitt der Tafel mit dem Ke—
gel ein Kreis. (d. b.) Jn dem Falle der Fi—
gur muß der Kegel DO uber die Grundfla
che DE hinaus erweitert werden.

Fur jeden Schnitt der Kugel kann man
einen großen Kreis wie ANGo ſenkrecht auf
ihn ſetzen, und der Beweis, der hier fur den
auf einen angenommenen großen Kreis ſenk

recht durch DE geſetzten Kreis gefuhrt worden,

iſt allgemein.

11 J. 8.
Auftg. Die Projection eines großen Krei

ſes der Kugel zu finden, deſſen Lage gegen die

Tafel.gegeben iſt.

NAufl. Es ſey ANBO der große Fit.
Kreis, deſſen Ebene die Tafel iſt;

der Mittelpunet deſſelben und der Kugel C,
und No der Durchmeſſer, in welchem der ge

B gebey
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gebene große Kreis jenen ſchneidet. Man
ziehe den Halbmeſſer ABß auf NO ſenkrecht,
mache den Winkel ACH gleich dem Neigungs—
winkel des gegebenen Kreiſes gegen die Tafel

und verlangere DC bis E; ziehe OD und Ofi,

deren jene die linie 4B in G, dieſe ihre Ver
langerung in Hſchneidet. Man halbire GH .in ſ,

ſo iſt J der Mittelpunet der Projection oder
des Kreifes GNIIC, wovon OGN vie Pro
jection des uber oder jenſeits der Tafel liegen—

den Halbkreiſes, OHN des untern oder dis
ſeitigen Halbkreiſes iſt.

Bew. Man ſtelle ſich den auf. der Tafel
beſchriebenen Kreis ANBO zugleich uber der
Tafel durch 4H ſenkrecht aufgerichtet vor, ſo

fallt O in den Ort bes Augts. Ferner iſt der
Winkel, welchen die Durchſchnittslinie dieſes

ſenkrechten Kreiſes und des zu entwerfenden
mit 4C macht, dem Neigungswinkel dieſes
letztern gegen die Tafel gleich, und es iſt alſo
die in der Tafel gezogene DE in dem aufgerich

teten Kreiſe die Durchſchnittslinie mit dem zu

entwerfenden Kreiſe. Daher ſind. und H

zwey
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zwey Punete der Projection. Nun ſind die
Durchſchnittspunete Nund O mit dem großen

Kreiſe auf der Tafel ebenfalls Puncte der Pro

jeetion; alſo ſind GH und NO zwey Chorden
des geſuchten Kreiſes der Projection, und da

die erſtere auf die letztere ſenkrecht ſteht und ſie

halbirt, ſo iſt ſie der Durchmeſſer des Kreiſes

ENHO. Daß NGO die Projection des jenſeiti
gen Halbkreiſes, NHO des disſeitigen iſt, er

hellt fur ſich.

d. 9.
Aufg. Die Projection bes Pols des durch

OGNH entworfenen Kreiſes zu finden.

Aufl. Man nehme Brgleich der ic. 3.
Hohe des Pols uber der Tafel, oder

dem Complemente der Neigung AD, ziehe FO,

welche AB in P ſchneide, ſo iſt P die Pro
jeetion des Pols.

Bew. Wie d. 8.

B 2 d. 10.
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nosd. to .2 1

Zuſatz. Der Winkel GO. iſt ein hal
ber rechter. u

d. 11.

Zuſatz. Man nehme ABlſ, giehe Ofp
an die verlangerte Ba, ſo iſt den Durchſchnitt p

die Projertion des imtern; dem Auge nachſten

Pols des entworfenen Kreiſes.

d. 12.
Aufg. Auf NGo die Ptrojection eines

gegebenen Bogens von O aus abzuſchneiden.

1 D 71

lig. 4 Aufl. Der Kreis ANBO und der
Bogen NGO ſind was ſie vorher, wa

ren; DO ſey der gegebene Bogen. Man nehz

me OE OD, giehe AE, welche NO in P
ſchneide, und beſchreibe durch D, F, Z einen

Kreisbogen DFE aus dem Mittelpunete Hj
welcher NGO in K ſchneide, ſo iſt KO die Pro
jection eines dem Do gleichen Bogens.

Bew.
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Bexvo. Man ſtelle ſich den Kreis ANBO

auf die Tafel uber NO ſenkrecht aufgerichtet
vor, fo fallt 4 in den Ort des  Auges, und F

iſt die Projection des Punctes Zoder des hoch
ſten Punctes in vem durch D und E auf
die Tafel ſekkrecht geſetzten kleinerm Kreiſe.
Die Projectivn der obern Halfte dieſes klei

iikcin Kreiſes iſt alſo der Kreisbogen DFE.
Mun iſt der Pol dieſes kleinern Kreiſes der in

der Tafel liegende Punct O, und er ſchneidet
alſo auf den durch O gehenden großen Kreiſen

gleiche Bogen ab; die Projection DEE ſeiner

Hůtfte ſchneibetefrlgtch auch vperfpectiviſch glei

che! Bogen ab; und Po iſt hleich dem durch

xG abgebildeten Bogen des großen durch
uinb O gelegken? iunth: durch NGRO zur Halfte

ubgebildeten großen Kreiſes.

Eine bequemere Auftoſung folgt unten g. 27.

dJ. 13.
Satz. Der Halbmeſſer HK des Fi. 4.

Kreisbogens HEE beruhrt den Bogen

Nod in K.
B 3 Bew.
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Bew. Man ziehe CE, ſo iſt der W.
AEC CaE, und der W. HEFAHEEA,
AfC, folglich AEECA-HEPAR, das iſt HEC
K, und HDberuhrt den Bogen OB in E.
Daher iſt HEquad. HNM H (Euel. I. 36.).

Alſo iſt an. den Kreisbogen VKO, fur die daran
gezogene Linie Hk, auch HKquææ HNM HO,

und H iſt eine Beruhrungslinie an dem Bon

gen NGO. (Eucl. III. 37.) 9—

d. 14.Zuſatz. Die kleinern auf. die Tafel fenk

recht ſtehenden Kreiſe durchſchneiden die gro

ßen, deren Durchſchnitte mit, dem großen
Kreiſe der Tafel ihre Pale ſind, in der Pro
jeetion eben ſo unter rechten Winkeln wie auf
der Kugel. Die Winkel nemlich, unter wel—
chen zwey Kreiſe ſich ſchneiden ſind die Win

kel ihrer Beruhrungslinien in den Durch—
ſchnittspuneten.

d. 15.

Fit. 5. Satz. Wie vorher, ſey NGO die
Halfte der Projection eines großen

Krei
J.
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Kreiſes, welcher die Dafel in NO ſchneidet,
und gegen ſis unter dem W. ACh geneigt iſt.

Man ziehe die Beruhrungslinien ZO, FO an

die Bogen 40, GO in O, ſo iſt der W. Efn
A.

.a

Bew. Man giehe Do, ſo geht dieſe
durch G:. (J. 8.). Auch ziehe man Ol an den

Mittelpunet J des Bogens NG6O, ſo viſt
FOG  GOI.- Ri;j- oberoc  qα R.
Da auch 6G0C. 06C R iſt, ſo iſt OGA-.
GoC-- CDG, und FO parallel mit DC. Da—

hen iſt N.  G unt EQER ACD..

—D  16.
Sata. Der. Winkel, unter wel. Fit. 5.

chem die Projeetion eines großen Kreii

ſes den großen Kreis der Tafel ſchneidet, iſt
derſelbe wie auf der Kugel

1.. JWBewo. Die Projection des jenſeitigen

Halbkreiſes ſey NGO, ſo iſt der Winkel, unter
welchem ſie den Kreis der Tafel ANRO ſchnei

det, der Winkel der beiderſeitigen Beruhrungs

B 4 linien
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linien FO, EO in dem: Durchſchnittspunete:
Dieſer iſt dem Neigungswinkel des entworfe—

nen Kreiſes gegen die Tafel gleich, und dieſer
iſt der Winkel, welchem derſelbe und, ver Kreis

der Tafel auf der Kugel mit einander machen,

als welcher dem Winkel der beiderſeitigen Be—

ruhrungslinien gleich iſt, das iſt, dem Winkel,

der auf den Durchfchnittl ihrer Ebenen ſent
recht gezogenen Unien; wodurch die MNeiguiüg

der beiden Ebenen gemeſſen wirb.

At 74 J 2142 4 —2 12
Ki udien 2

Zuſatz. Die Winkel, unter welchot ſtch
die Projectionen großer Kreiſe, deren gemein—

ſchaftlicher Durchſchttt din die Tafel faullt,

ſchneiden,! aift ihrem Neigungswinkel gegen ein

ander, oder dem Winkel. ihret Bogen gleithord

 24d. 9— 2.

Satz. Die Projectionen zweyer großen
Kreiſe, deren einer auf ie Tafel ſeükrecht
ſteht, ſchneiden ſich unter demſelhen Winteh,

welchen die ihnen zugehorigrn Kreiſe auf der

Kugel machen.  νν
Bew.
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 Bew. Es ſey LNZO ein großer rit. ð.
Kreisſder Kugel, in deſſen Puncte s
ſich das Auge.“befindet. NAO iſt die Halfte
des Kreiſes, derin der Tafel. liegt, der hier
perſpectiviſch durch eeine Ellipfe fur eitt Auge
außerhalb der Kugel, das die gatzze Zeichnung

anſieht, dargeſtellt wird. NLO iſt die Halfte
eines großen Kreifes, der die Tafol in No

ſchneidet. Der Mitteſpunet der Kugel iſt
und die herade Linier t iſt der Durchmeſfet,

der durch S ſenkrecht: auf vdie Dafel ſteht.

ZIL. iſt die Halfte eines großen Kreiſes, der
ſenkrecht auf vie  Tufel ſtetzt, vu ercdurch die

Pole des Kreiſes der Tafel gezjogen iſt. Gt
ſchnridedi den Halbkreis Nao in· M, und NI.O
ini D. Dusch den Puntt a. giche? man  an die
Kreiſe VIO und 2LSdie-beruhrenden LR, LIt
wir erftere ſchneidẽ den verlangerten: Durtch

meſſer AO in Hz die andere den verlangkrken
VHalbmeſſer Ca qn l.. Durch S und L ziehe
manj die LinieSL, welche die Tafel und den

Halbmoſſer CAlin K treffe, ſo daß Kdie Pro
jeetion von Liſt, ſfoewie NGKO die Projection
von NLO iſt. Nun!: ziehe man. HK, ſo iſt

B5 HKR



HRæ- Hl. Denn man  nehme auf Nao
den Bogen ODA OL, ſo liegen die Punete
K, D in einem Kreisbogen, deſſen Mittelpunct
derjenige Punct auf der verlangerten NO iſt,
wo dieſe von der den Kreis NA0O in D beruh—

renden linie getroffen wird, (ſ. 12. 13.) Dieſer
VYunet iſt H ſelbſt, weil wegen der gleichen Bogen

OL, ODivie beruhrenden L  DIH in demſelhen
Puncte des verlangerten Durchmeſſers zuſar

menkommen. Wegen der gleichen Bogen iſt

J LH- DH, und es iſt auch DH-æ Kti, alſo
i iſt LI-KH. Zerner iſt der Winkel CSKr
j CLK. Da nun (CLI und. SCK in der Kugel

beides rechte ſind, ſo iſt der. W. CKScæe KL,

J

Dl. Es iſt: alſo das Dreyeck IKRH-It. h,

ſ und der W. IKHææ.al. H. Mun iſt der W.
JIL  der Winkel der beiden Kreisebenen

ſ

NILO, ZLS, weil Hl. und IL auf ihren Durch

ſchnitt CL ſenkrecht ſind, alſo iſt in der Pra

Projectionen von den Kreifen NLO und ZIS
ſchneiden, dem Winkel derſelben auf der Ku

gel gleich. Nemlich der. Winkel, unter wel
chem
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chem der. Kreisbogen VGG, als die Projection
von NLO,  die inie. CM, als die Projection
von 2LM, ſchneidet, iſt der Winkel der beruh—
renden RH. mit CA, denn HA beruhrt den

Bogen ANGO in K (9. 13.). Folglich iſt der
Wintel eines großen Kreiſes mit einem: auf die

Tafel ſenkrechten Krriſe auf: der Kugel und der

Wirkel ihrer Projectionen derſelbe. i. ci

i,

J 4. Iſ
14

Zuſatz. Eben dieſer Beweis wird ge—
fuhrt, wenn der Punct. L disſeits der Tafel
nach dem Auge S hinfallt, ſo daß der Satz

fur alle Durchſchnittspunete der beiden Kreiſe

gilt.

ri eig— zpo.
c14

Satz. Es ſen der Krels AEBG Fix.⁊
der große Kreis in teer Ebene der:

Tafel; die Kreisbogen B. DE: FRG ſetyu
Projectionen von den Halften dreyer großen
Kreiſe, welche alſo den Kreis ABG halbiren.
Jhre  Durchſchnitte P,2, K geben das krumm

linichte Dreyeck PLR, ſo ſind die Winkel die—

ſes
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ſes Dreyecks den Winkeln des dadurth abge

bildeten ſphariſchen Dreyecks gleich.

Bew. Man ziehe durch  den! Winkel
punet den Halbmeſſer. CPM, ſo iſt dieſer dir
Projertion eines auf die Tafel ſenkrecht ſtehen

den Kreiſes, und es  ſinhi vie Winkel T, r
den Winkeln vieſes ſenkrerhten Kreiſes mit deu

durch APB, DPE abgebildeten Kreiſen auf der
Kugel gleich; alſo iſt aucch der W. BPE dem

Winksl dieſer Kkeiſe gleich. Eben Vieſtr Be
weis wird fur vir andern beiden Puncte clich

gefuhrt.
J J i4

—l5
Zuſatz. Verlangert man die Bogen

RP, RO bis an ihrrn  zweyten Durchſchnitts

eunet H, ſo iſt OS vie Projection des j PRO
gehorigen: Nebendveyrs/! das müt demiſelbek

den Sector RESOR ansmacht. Berlangert
man auch auf der aändbern Seite die Bogen

RA, LR bis zu ihrem Durchſchnitte in S, ſo
hat man alle vier Kugelſegmente, welche die

beiden Kreiſe durth PR, PC bilben in der

Pro

r— Êô



Projection. Es iſt daher die ſtereographiſche
Projection zu ſphariſchen Zeichnungen ſehr be—

quem, und oft noch bequemer als die Darſtelt

lung quf der Kugel ſelbſt.

9. 22.
 Zuſatz. Auch die. Projectionen kleinerer

Kreiſe. ſchneiden ſich. oder die Projectionen

großer Kreiſe unter denſelben Winkeln wie
auf  der Kugel. Denn man: ziehe durch den
Durchſchnittspunet? auf der Kugel beruhrende

Uinien in den Ebenen: ſedes kleinern Kreiſes,

und lege durch diefelken große Kreiſe, ſor ſchnei

den ſich die Projectionen der letztern unter dem

Winkel der beruhranden Linien (d. 18.), das
iſt, unter dem Winkel der beiden kleinern Kreiſe.

Jſt nun ein kleinerer Kreis da, der einen
großen ſchneidet, ſo hat man anſtatt der be
ruhrenden des einen kleinern Kreiſes die beruh

rende eines großen Krriſes zu nehmen.

de 23.

Satz. Es ſey wiederum ANBO BKi. x.
der große Kreis in der· Ebene der Ta

fel;
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fel; VGO die Projection der Halfte eines gro—
ßen Kreiſes, deren Mittelpunet in J iſt, und
DEE. die Projection der Halfte eines kleinern
auf die Tafel ſenkrecht ſtehenden, und mit dem

Durchmeſſer 4B parallelen Kreiſes, welcher

die Bogen A0, GO in D, F ſchneidet. Durch
die Puncte D und Zziehe man die Linie DF bis

an Z auf AB; ich ſage, daß: CP. Pl.va: Iõ.

Bew. Der Mitelpunet des Kreiſes DFE

ſey H. Es beruhren die Halbmeſſer HD, HB
die Bogen 40, G0  (ſ. 18.). und ſtehen alſo
auf CD, IF, ſenkrecht. Man verlangere Ike
bis Kauf CD, ſo iſt der W. CRhRle2 RFD,
2 PFI. Man ziehe ZL parallel mit DC, ſo

iſt der W. LFle2 PFI, und der W. LEPr
PFI; daher LP: PIx FLæ.FI. Euel. VI. 3.)
oder LP. FL PIe BI. Mun iſt auch, wegen
der parallelen CD und LF, LP; FLææ CP: ED,

alſo iſt CP: CDA PIeFI; oder CPe PI-.
CA. IG.

d 24
Zuſatz. Es iſt CPa PI: CPaA-

IG: Ca oder CA-IG: GAAIG: CE, ulſo iſt.
der
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der Punct P ein beſtimmter Punet, wie man

auch Fauf NGO uehmen mag.

dJ. 25.

Satz. Der gefundene Punct  iſt die
Projeetion des jenſeits der Tafel liegenden Pols

des durch NGO entworfenen Kreiſes.

Bexwo. Man ziehe aus N, dem. Fir. 3.
andern Endpunete des Durchmeſſers
No, die inien NG, NP, VI, ſo iſt der W. ENC

æt GIN. Weil CP PICCA: IGS CN: I,
ſo iſt der W. CP PNI, und CNP-
ICINR, das iſt PNGI R; alſo iſt p
die Projection des jenſeitigen Pols des durch

NGo entworfenen Halbkreiſes. (d. 10.)

J. 26.
ZJuſatz. Die Chorde det zwiſchen G0

und B0 enthaltenen Bogens FE geht nach der
Projection des disſeitigen Pols des durch VGO

entworfenen Kreiſes. Der Beweis iſt dem in

d. 23. und 23. gefuhrten ahnlich. Die Pro
portion, die bey deri Halbirung des innern

Win—
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Winkels eines Dreyecks entſteht, gilt auch
fur den Fall, da der raußere Winkel hala

birt wird.
J

J. 27..

Aufg. Auf der Projection eines großen
Kreiſes NGO von dem Puncte F.aus die Pro
jection eines: gegebenen. Bogens abzuſchneiden.

Aufl. Man ziehe durch diePrort. Tit. 8.
jeetion des einen Pols  und P die
linie PD bis an D auf dem Bogen. ADOz
nehme nach der gehörigen; Seite hin Len; Boe

gen DO dem gegebenen gkeich, ziehe PC, wels.

che NGO in M ſchneide, ſo iſt IAſ die verlang.

te Projeetion.

Der Beweis erhellt aus d. 23. und 25.
Der Punct D dient auch zur Eintheilung der

andern Hulfte der Projeetion, die hier nicht

zezeichnet iſt.  6 t
g. 2 8.

D

FZuſatz. Wenn der Bogen M der Pro
jection. gegeben iſt, ſo ziehe man PED, VMO,

an



an D und Qauf Nao, ſo iſt DC dem durch
FM entworfenen Bogen gleich.

gJ. 29.
Zuſatz. Die Conſtruction g. 8. iſt ein

beſonderer Fall dieſer hier gefundenen.

Es iſt daſelbſt AB die Projection ei- Fiz. 8.
nes großen auf die Tafel ſenkrechten

Kreiſes, deſſen Pole Nund O ſind, und wor
auf AG die Projection eines Bogens, der dem
AD gleich iſt.

4. 30.

Aufg. Die Projection eines Parallelkrei
ſes zu zeichnen.

Aufl. Es ſey NGoO die Proje- Fit.9.
etion eines großen Kreiſes, deſſen Pa—

rallelkreis gezeichnet werden ſoll, die Pro—
jeetion des jenſeitigen Pols. Man ziehe OP
an den großen Kreis in der Ebene der Tafel,
nehme FD æ FE gieich dem Abſtande des Pa—

rallelkreiſes von dem Pole uber der Tafel,
ziehe OD, OE, welche. AB in H, treffen, be

C ſchrei—



34

ſchreibe uber HKſeinen Kreis, ſo iſt dieſer die
Projection des gegebenen Parallelkteiſes.

Bew. Man ſtelle ſich den Kreis ANBO
uber AB ſenkrecht auf die Tafel aufgerichtet
vor, ſo fallt Fin den Pol des Parallelkreiſes,
und DE iſt der Durchſchnitt des Parallelkrei-

ſes mit dem uber AB ſenkrecht auf die Tafell
geſetzten Kreiſe, folglich ſind Hund K die Pro
jeetionen der beiden Puncte D und E des Pa

rallelkreiſes, die in den ſenkrechten Kreis fallen.

Daß HKein Durchmeſſer der Projection iſt,
erhellt daher, weil der durch AB auf die Ta

fel geſetzte Kreis auch auf den großen durch
NGo zur Halfte abgebildeten Kreis und auf
die Parallelkreiſe deſſelben ſenkrecht ſtehet.
Der Parallelkreis wird alſo von demſelben hal

birt, oder DZ in demſelben iſt ein Durchmeſ
ſer der Grundflache, das Dreyeck DOE ein

Schnitt des Kegels durch die Axre und ſenk—
recht auf die Grundflache, daher iſt auch HK

ein Durchmeſſer des Wechſelſchnittes (d. b.).

d. 31.
J



J. 31.
Aufgg. Die Projection eines großen Krei

ſes, der durch den Pol P des Kreiſes NGO
geht, zu zeichnen.

Erſte Aufl. Man nehme Al. Iir. 9.
gleich dem Bogen, der den Winkel

des zu zeichnenden Kreiſes mit dem durch 4B

auf die Tafẽl ſenkrecht ſtehenden mißt:; ziehe

die gerade Linie L, welche VGO in M ſchnei
det, beſchreibe durch und die Projection p

des andern Pols einen Kreisbogen, welcher
AoBnN in Qund K treffe, ſo iſt LPR die ver—

langte Projection des uberhalb der Tafel lie—

genden Halbkreiſes.

Der Beweis iſt aus d. 27. klur. Man
muß ſich dabey erinnern, daß der Winkel
zweyer Kreiſe auf der Kugel durch den Bogen
eines, Kreiſes gemeſſen wird, deſſen Pole die
Durchſchnitte jener Kreiſe ſind. Dieſer Bo—
den iſt der durch EM abgebildete.

C 2 Zwey
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lit. 1o. Zweyte Aufl. Man' halbire Pp
in J beſchreibe aus  mit deni Halb

meſſer VP einen Kreis, nehme den Bogen PD

doppelt ſo groß als das Complement des Win—

kels, welchen der zu verzeichnende Kreis mit
dem durch AB auf die Tafel ſenkrechten macht,

ziehe den Durchmeſſer DT und durch D die

Chorde TP, welche die auf. Pp ſenkrechte VV
in ſchneide, beſchreibe aus Smit dem Halb

meſſer SP den Kreisbogen OPR, ſo iſt dieſer
die Projection der jenſeitigen Halfte des durch

gelegten großen Kreiſes.

Oder man nehme den Bogen PVUT gleich
dem doppelten Winkel des gegebenen Kreiſes

mit dem durch ABß auf die Tafel ſenkrechten,

ziehe PT, welche VV in S ſchneide, und ver
fahre wie vorher.

Bew. Da Prund p die Pole ſind, durch
welche der Kreis gezogen werden ſoll, ſo jſt

Pp eine Chorde deſſelben, und ber Mittelpunet

fallt in die durch die Mitte J gezogene UV
oder deren Verlangerung. Weil die Projeetion

des
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des durch AB ſenkrecht auf die Tafel geſetz—

ten Kreiſes in AB fallt, und die Proje—
ctionen ſich unter demſelben Winkel, wie die

zu ihnen gehorigen Kreiſe, auf der Tafel ſchnei

den (9. 18.), ſo iſt der W. VPD der Uinie 4B

mit der Uinie, welche den Kreisbogen LR
in P beruhrt, dem Winkel gleich, welchen der

durch LPK abgebildete Bogen auf der Kugel
mit dem zu AB gehorigen Kreiſe macht. Da

her iſt PVD das Doppelte des Complements
vieſes Winkels. Der Mittelpunet des Kreis
bogens LPR liegt in der auf die beruhrende PD

ſenkrechten, alſo in S.

J. 32.
Anmerk. Wenn Pp in der Zeichnung zu

groß ausfallt, ſo muß man PP durch Rech
nung beſtimmen, und fur große Winkel PPD

das doppelte Complement von P nach D tra
gen, fur kleine aber das doppelte ſelbſt von

nach T hinſetzen.

4. 38.
Zuſatz. Der Kreis uber Pp als Durch

meſſer iſt die Projeetion desjenigen, der mit

C 3 dem
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dem durch AB auf die Tafel ſenkrechten einen

rechten Winkel macht, und durch N und o
geht.

ſ. 34.
rig. 9. Anm. Der durch P gezogene Kreis

ſchneidet auf dem perſpectiviſchen Pa

rallelkreiſe einen Bogen Um ab, deſſen zugehbh-

riger auf der Kugel dem Bogen Al ahnlich iſt.
Allein es ware doch angenehm, eine eben ſo

leichte Theilungsmethode fur kleinere Kreiſe zu
haben, als vie d. 27. gelehrte fur große iſt.

Es laßt ſich vermuthen, daß der Punet P zur

Eintheiluüg auch der kleinern Kreiſe gebraucht

werden konne, wenn man nur einen gewiſſen

andern Theilkreis ſucht. Die Unie P ſtellt
die Projection eines kleinen Kreiſes vor, deſ—

ſen Ebene durch das Auge und den jenſeits der

Tafel gelegenen Pol des Kreiſes NGO geht,
Dieſer ſchneidet alſo auf den beiden großen
Kreiſen 4NBO und dem durch NGO vorgeſtell
ten von O aus gleiche Bogen ab. Es iſt die

Frage, ob dieſes auch bey kleinern Kreiſen
Statt habe, die gleiche Entfernung von einem

ihrer
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ihrer Pole haben, und wovon einer das Auge

zum Pol hat.

g. 35.
Lehnſatz. Es iſt das gleich

ſchenklichte Dreyeck ABC, worin Eiz. ii.
AB AC iſt, die Grundflache einer
Pyramide, deren Seitenflachen ADB, ADC
gleiche Winkel mit der Grundflache machen,

ſo ſind die Winkel DBA, DCA der Durch——
ſchnittslinten der dritten Seitenflache mit All

und AC einander gleich.

9 dJ. 36.

Sautz. Es ſey OLNP ein großer Lit. i2.
Kreis einer Kugel, veſſen Mittel
punct C; FOK ſey die Halfte eines kleinern Krei

ſes, deſſen Pol P, und ſein Ducchſchnitt mit
dem großen Kreiſe ſey FL, ſeine Entfernung
vom Mittelpunete ſey C4. Jn eben der Ent—

fernung CkCA ſey durch LV in dem großen
Kreiſe ein kleinerer Kreis LAV gelegt, deſſen Pol

O iſt. Der Durchſchnitt beider Kreiſe ſey GH,

wiewol der Durchſchnitt ihrer Ebenen auch

C 4 außer

a—



40 ü—außerhalb der Kugel fallen kann. Man ziehe
OP und lege durch OP willkuhrlich eine Ebene,

welche die Ebene des erſtern Kreiſes FCD
in DO, die Ebene des zweyten LMV in ME
ſchneide; ich ſage, dieſe durch OP gelegte
Ebene ſchneidet auf den »beiden Kreiſen

gleiche Bogen FL, LM ab.

Bew. Es ſchneide OP die linie FR in D,

und die linie L“ in E, ſo ſind die Dreyecke
APH, BOE gleich, wegen der rechten Winkel

bey Aund B, der gleichen Winfel bey P und O,

und wegen der gleichen Seiten PA, OB. Folg-—

lich iſt der W. ADP  REO, und das Dreyeck
DEs iſt gleichſchenklicht. Da die Ebenen der

beiden kleinern Kreiſe ſenkrecht auf die Ebene

des großen OND ſtehen, weil ihre Pole in dem
Umfange deſſelben liegen, ſo machen die Durch

ſchnitte der dritten durch DE oder OP. gelegten

Ebene mit den Seiten DGS, EG des Dreyecks

DEG gleiche Winkel (9. 35.), oder es iſt der

W. FDC LEM. Weil 4D BE und
FAaLB, alſo ED-LE, ſo iſt der Bogen
FrOA LM.

ß. 37.
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dJ. 37.
Satz. Es ſey wiederum ONP ein Fit. 13.

großer Kreis einer Kugel, FOK die Half
te eines kleinern auf denſelben durch EK ſenkrech

ten Kreiſes, deſſen Pol P, und der Abſtand
vom Mittelpuncte C4. In eben dem Ab
ſtande CB- CA ſetze man einen andern kleinern

Kreis, deſſen Halfte STZ iſt, ſenkrecht auf
die Ebene des großen Kreiſes, durch die li
nie SZ2. Beide kleinern Kreiſe ſchneiden ſich
in GH. Durch die entgegengeſetzten Pole p.
O ziehe man die linie EyOD, welche die ver—

langerte EK in D, und die verlangerte Z5 in E
ſchneide, und lege durch dieſe Linie eine Ebene,

welche den Kreis FLK in Lq und den Kreis
STZ in e7 ſchneide: ich ſage, der Bogen FC
iſt gleich dem Bogen 27.

Bew. Es iſt das rechtwinklichte Dreyeck
yaAh dem OBL gleich, alſo ſind in dem Dreyecke

EGD die Winkel bey D imnd EZ gleich. Die
Ebenen der beiden kleinern Kreiſe, die durch

GD, GE ſenkrecht auf den großen Kreis geſetzt

ſind, machen mit der Ebene des Dreyecks DOE

C glei
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gleiche Winkel, und daher machen die Durch—

ſchnittslinien der dritten durch EpOD gelegten

Ebene und jener beiden mit GD und EG gleiche

Winkel GDO GET. Wengen der gleichen
Winkel bey D und Ziſt GDe GE, alſo auch
DK ES, und daher iſt der Bogen Kqg—
St; KCST; alſo auch 2ZT-FQ.

g. 38.
Aufg. Die Projection eines Parallelkrer

ſes einzutheilen.

lit. 14. Erſte Aufl. Es ſey ANBO der
große Kreis in der Ebene der Tafel,

NGO die Projection der Halfte eines großen

Kreiſes, deſſen jenſeitiger Pol uber der Tafel

um den Bogen ZV erhoben iſt; EEH ein Theil
der Projection eines zu NGO gehorigen Paral—

lelkreiſes, deſſen Entfernung von dem jenſeiti

gen Pol der Bogen DI auf der Kugel mißt.
Man nehme auf OAN den Bogen OK Dl,
ziehe durch Kdie Linie Ol bis an Lin der ver—

langerten BA, und beſchreibe aus C durch LJ
den Kreis LMVIL, nehme darauf einen dem

auf



43

auf. H abzuſchneidenden Bogen ahnlichen LM,

ziehe aus der Projection des jenſeitigen Pols P

der Kreiſe VGO und EFH die ünie PM, wel—

che den Parallelkreis in L ſchneide, ſo iſt FC
die Projection eines dem LM ahnlichen Bogens

auf dem Parallelkreiſe, oder der zu FO geho—

rige Bogen auf der Kugel verhalt ſich zum Um

fange, wie LAM ſich zu dem Umfange LMVI.
verhalt.

Bew. Jn der Fig. 12. zu d. z6. ſey der
Durchmeſſer NO dem Durchmeſſer NO oder AB
in Fig. 14. gleich; FOK ſey der Parallelkreis,

wovon ErH einen Theil abbildet; und Z ſey
der in Abſicht auf das Auge jenſeitige Pol,
und O ſey dort der Punct, wo das Auge be—

findlich iſt. Zufolge der Conſtruction iſt der
Kreis LMV (SFig. 12.) derjenige, wovon LuV
(Fig.14.) die Projection iſt. Man ſtelle den
Kreis ONP (Fig. 12.) ſenkrecht auf die Tafel
durch AB (Fig. 14.), und laſſe den Bogen LM
fur die Projection von dem dortigen LM ſeyn,

ſo iſt PM der Durchſchnitt, der durch das
Auge O und den Pol  gelegten Ebene mit der

Tafel,
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Tafel, alſo iſt FC. (Fig. 14.) die Projection
von FC (Fig. 12.), demnach ſind LM, FQ
die Projectionen gleicher Bogen (d. 36.). Es
iſt aber die Projection La dem dadurch ent

worfenen Bogen ahnlich, weil ein mit der Ta
fel paralleler Kreis und ſeine Projection! paral

lele Schnitte eines Kegels ſind; alſo verhalt

ſich LA zum Umfange, wie der durch FQC
(Fig. 14.) entworfene Bogen zum Umfange.

Zweyte Aufl. Man nehme RDl,
dem Abſtande des Parallelkreiſes von dem jen

ſeitigen Pol: ziehe OR, welche AB in ſchnei
det; beſchreibe aus Cdurch 8 den Kreis STZS,
nehme den Bogen 27 dem abzuſchneidenden

Bogen ahnlich, ziehe aus der Projection des
disſeitigen Pols p die Unie yT, welche den
Parallelkreis in O ſchneide, ſo iſt FQdie Pro

jection des dem 27 ahnlichen Bogens auf dem
Parallelkreiſe.

Bew. Jn der Fig. 13. zu ſ. 37. ſey NO
dem Durchmeſſer der Kugel, die in Fig. 14.
entworfen iſt, gleich; O das Auge; FOK der

Paral
J
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Parallelkreis, der durch EFti zum Theil abge
bildet wird. Daher iſt der Kreis STZ derje—
nige, deſſen Projection STZ (Fig. 14.) iſt.
Setzt man den Kreis ONP (Fig. 13.) ſenk
recht auf die Tafel (Fig. 14.) durch 4B, und
laßt Z7 dort den hier durch 27 abgebildeten
Bogen ſeyn, ſo iſt vC7 (Fig. 14.) der Durch

ſchnitt der durch DOpE gelegten Ebene mit der

Tafel, alſo iſt FC (Fig. 14.) die Projection von
tkg (Fig. 13). Die beiden Bogen 27 ſind
ſich ahnlich, alſo iſt auch Z7 (Fig. 14.) dem

Bogen FO (Fig. 13.) ahnlich, und daher iſt
in Fig. 14. FQ die Projection eines dem 27

ahnlichen Bogens auf dem Parallelkreiſe.

dJ. 39.

Aurfg. Den Theilkreis durch den End
punct des Durchmeſſers der Projeetion eines

Parallelkreiſes zu ziehen.

Aufl. Die mit venſelben Buchſtaben
GFig. 14. 15.) bezeichneten Kreiſe und

Punete bedeuten daſſelbige. Man Fit. 15.
ſuche zu Pl, CL, Fp die viette Pro

por
ĩJ
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portionallinie FX, ſo iſt X der Mittelpunet
eines durch F zu beſchreibenden Theilkreiſes

FUrſ. Nimmt man nemlich den Bogen FU
dem abzuſchneidenden Bogen ahnlich, zieht

durch die Projection des Pols P und U die
Unie PUO bis an Q auf der Proſjection des
Parallelkreiſes, ſo iſt der zu EC gehbrige Bo

gen auf der Kugel dem Bogen FU ahnlich.

Bew. Man verlangere PUV bis an M.
auf dem vorigen Theilkreiſe LAVI., und ziehe

XV. Weil Pl. CIl.-RPaFX., ſo iſt.
PI. CLi FP.-FXACI: FX, oder PC. PX,

 CL: F C: XV. Folglich iſt das
Dreyeck CPM dem Dreyecke PV ahnlich,

wenn die Winkel bey C und X entweder beide

ſpitz oder beide. ſtumpf ſind. Alſo iſt XV der

CAM parallel, oder der Winkel AcC, und
der Bogen FV dem LM ahnlich, ſo daß an—
ſtatt des Theilkreiſes LMVI. der Kreis FUfs

gebraucht werden kann.

J. 40.



J. 40.
ZJuſatz. Man kann ſich auch eines durch

A gezogenen Kreiſes zur Theilung bedienen,

wenn man zu PL, CL und PA die vierte Proo
portionallinie 4Z ſucht, welche der Halbmeſſer

des durch A zu beſchreibenden Theilkreiſes iſt. Es
laſſen ſich ſolchergeſtalt unzahlig viele Theil—
kreiſe angeben, worunter man einen zur Zeich

nung bequem wahlen kann.

J. 41.
Aufg. Durch zwey gegebene Puncte in

einem Kreiſe einen Kreis zu ziehen, der jenen

halbirt.

Aufl. Der Mittelpunet des Krei ir. 16.
ſes ſey C, die gegebenen Puncte
und B. Die linie 4B ſchneide den Kreis in D

und E. Man ſuche die vierte Proportional
linie zu BE AD, Ali und AD, und trage dieſe
auf der verlangerten BD von A nach  ſ, ſo daß
BE ADi AE  AD: Ar; giehe nun durch
den Mittelpunet C an den Kreis die linie JGCH,

welche den Kreis in G und Ei ſchneide; ſetze

auf
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auf GH durch C die ſenkrechte CK, und auf
Aß durch die Mitte L dieſer Chorde die ſenk—

rechte LK, ſo iſt K der Mittelpunet des ge
ſuchten Kreiſes, der durch die gegebenen
Puncte 4, B, und die Endpuncte des Durch—

meſſers GH geht.

Bew. Es ſey geſchehen, was verlangt
wird, ſo iſt in dem gegebenen Kreiſe FD. FG

FH. FE; in dem Kreiſe GABH iſt FG. Fa
FB. FHI. Aus dieſen beiden Proportionen
folgt FD: FA- FB: FE (Euel. V. 28.), und

aus dieſer FA FD:. FA FE FB: FE
(Eucl. V. 17.) oder AD: AF-AEB:. EF, oder
AD:. EBAF: EF, und daher Eh AD. AD
AK: Ap, alſo iſt der Punet F, in welchem
der verlangerte Durchmeſſer GH des gegebenen
Kreiſes, der zugleich die Chorde des geſuchten

iſt, die gegebene Linie ED ſchneidet, beſtimmt,

und daher iſt die Lage des Durchmeſſers G4

durch F gegeben. Daß der Mittelpunet eines

Kreiſes in dem Durchſchnitt der beiden Per
pendikel liegt, welche auf zwey Chorden durch

die Mitte derſelben gezogen werden, iſt bekannt.

g. 42.
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Zuſatz. Die vierte Proportionallinie zu

BE AD, AD: AE findet man bequem, wenn
man mit dem Unterſchiede EE AD aus A
einen Kreis beſchreibt, durch den Durch—
ſchnittspunet deſſelben mit dem gegebenen
und den Punct A eine Linie zieht, die den ge—

gebenen Kreis GDEH irgendwo ſchneidet; das
Segment von A bis an dieſen Durchſchnitt iſt

die vierte zu findende Proportionallinie, we
gen einer bekannten Eigenſchaft des Kreiſes.

d. 43.
Zuſatz. Wenn D eine beruhrende linie

iſt, oder ein Kreis gefunden werden ſoll, der
eine gerade inie beruhre und einen  gegebenen

Kreis halbire, ſo iſt die Aufloſung dieſelbe wie

d. 41., indem nun die Puncte 4A, B, L in Eins

fallen.

44.
Zuſatz. Wenn A und B zweh Punete

einer ſtereographiſchen Projection ſind, ſo iſt

GAnti die Projection der Halfte eines großen
Kreiſes, der durch 4 und B geht; H, G ſind
die Durchſchnittspunete mit dem großen Kreiſe

in der Tafel, und der Winkel DEA der beiden

D Krei
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Kreiſe in der Projection iſt dem Winkel auf

der Kugel gleich. Es ergiebt ſich auch nach
d. 28. die Groöße des durch 4B entworfenen
Bogens, nebſt den Abſtanden der Puncte 4, B

von Geoder H.

d. 45.
Aufg. Aus zwey Seiten eines ſphari

ſchen Dreyecks mit dem eingeſchloſſenen Win

kel die Projection deſſelben zu zeichnen.

kit. i7. Aufl. Die Lage eines der beiden
Kreiſe, worauf die Seiten des

Dreyecks zu nehmen ſind, gegen die Ebene der

Tafel, nebſt eineni Endpuncte dieſer Seite
muß gegeben ſeyn. Die Ebene der Tafel ſeh
der Kreis 0BN;, der gegen ſie der Lage nach

gegebene Kreis ſey NGO, wovon hier nur die

eine Halfte entworfen iſt; der Mittelpunet
dieſes Kreiſes ſey D. Der gegebene Endpunct
der einen Seite ſey E. Maan ſchneide nach

9. 27. darauf den gegebenen Bogen En ab;
ziehe durch den Mittelpunet C der Tafel die

ünie ECH, welche den Kreisbogen EGNI
in H ſchneidet. Ferner halbire man EH in J,

ſetze Iñ ſenkrecht darauf, mache den Win—
kel



kel HEK dem gegebenen Winkel gleich, wobey
man wiſſen muß, auf welcher Seite von DE

der Mittelpunct Kſliegt. Hierauf beſchreibe
man aus K, dem Durchſchnitte von ERK
und IA, mit dem Halbmeſſer EK den Bogen
ELH, worauf die zweyte Seite ElL des
Dreyecks abzuſchneiden iſt; ziehe nun durch die

Puncte F und L die Projection eines großen
Kreiſes, ſo iſt das Dreyeck EFIJ die verlangte

Projeetion des gegebenen ſphariſchen Dreyecks.

Bew. Weil alle große Kreiſe ſich in
einem Durchmeſſer der Kugel ſchneiden, und

die Projection eines jeden Durchmeſſers eine
gerade durch den Mitkelpunet gehende Linie iſt,

ſo liegen die Durchſchnittspuncte der beiden
Kreiſe ENH, El.H mit C in gerader tinie. Da

ferner die Projectionen zweyer Kreiſe ſich un

ter demſelben Winkel wie ihre zugehorigen
Bogen auf der Kugel ſchneiden, und der Win—

kel zweyer Kreisbogen mit einander dem Win—

kel der Beruhrungslinien an dem Durch—
ſchnittspunete, das iſt, dem Winkel ihrer
Halbmeſſer daſelbſt gleich iſt, ſo erhellt, war—

um DEK dem Winkel der beiden Bogen gleich

gemacht iſt. Das ubrige iſt fur ſich klar.

D 2 g. 46.
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J. as6.
Aufg. Aus zwey Winkeln eines ſphari

ſchen Dreyecks, mit der eingeſchloſſenen Seite

die Projection des Dreyecks zu zeichnen.

Aufl. Man ſchneide auf der Projection
des Kreiſes, worauf die gegebene Seite liegt,
die Projertion dieſer Seite ab, neige, wie in
der Aufloſung der vorhergehenden Aufgabe,

gegen dieſe Seite in ihren Endpuncten unter
den gegebenen Winkeln zwey Projectionen

großer Kreiſe: So iſt das verlangte geſchehen.

47.
Aufg. Aus drey Seiten eines ſphariſchen

Dreyecks die Projection deſſelben zu zeichnen.

Aufl. Man geichne die Projection der
einen Seite, beſchreibe um ihre Endpuncte

als Pole in dem Abſtande des dritten Win—
kelpuncts die Projection eines Kreiſes,

ſo geben die Durchſchnitte dieſer Kreiſe den

dritten Winkelpunet, durch welchen und jeden

der beiden andern ſchon beſtimmten die
Projectionen großer Kreiſe gezogen wer—

den, womit der Aufgabe ein Genuge geſche—
hen iſt.

dö. a8.
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gJ. 48.
Anmerk. Dieſe letzte Aufgabe iſt beſonders

nutzlich, die Lage des Mondes oder eines Plane

ten, deſſen Entfernung von zwey bekannten Ster

nen, oder von einem Sterne und vom Zenith
beobachtet ſind, in Abſicht auf die Ekliptik oder

den Aequator durch Zeichnung anzugeben. Man
kann ſich hiebey, wie auch in andern Fallen, die

Zeichnung der Seiten ſelbſt erſparen, wenn man
bloß die Lage des dritten Punets verlanget.

d. 49.
Anmerk. Vermittelſt dieſer Methoden kann

man alle Rechnungen der ſphariſchen Trigono

metrie in Zeichnungen verwandeln, wodurch man

ſich, wenn keine Scharfe verlangt wird, Erleich

terung verſchaffen, auch die Zeichnung zur Probe,

daß keine grobere Rechnungsfehler begangen

ſind, gebrauchen, und der Einbildungskraft ſehr

zu Hulfe kommen kann, weil die Zeichnung
alles unmittelbar neben einander darſtellt.

J. 50.
Anwendung. Ben der Zeichnung einer

Weltcharte wird entweder der Aequator, oder

ein Meridian oder der Horizont eines gewiſſen

Ortes zur Tafel angenommen. Die Pro——

D 3 jettion
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jection auf den Aequator heißt die Polarpro
jection, wobey alle Meridiane als gerade Linien

und die Parallelkreiſe des Aequators als con

centriſche Kreiſe erſcheinen. Die Projection

auf einen Meridian heißt eine Aequatoreal
Projection. Man pflegt gewohnlich den erſten

Meridian, den durch die Inſel Ferro, zur
Tafel zu nehmen. Herr Bode hat in ſeiner.

Anleitung zur allgemeinen Kenntniß der Erd
kugel (Berlin 1786.) beſſer den Meridian
durch den 12oſten und zooſten Grad zur Ta
fel ſeiner Weltcharte genommen, wobey inan
das ganze Sudmeer und den Zuſammenhang zwi

ſchen America und Aſien uberſieht, obgleich Mord

america zerſchnitten wird. Drittens nimmt man

den Horizont eines gewiſſen Orts zur Tafel an, ſo

daß die beiden Weltcharten zwey Halften der Er
de darſtellen, in deren einer der gewahlte Ort, und

in der andern ſein Fußpunet gerade in die Mitte
der Charte fallt. So hat der Pater Chryſologue

1774 zwey Weltcharten herausgegeben, auf wel
chen der Horizont von Paris die Tafel iſt, und

Hr. Bode im Jahre 1783. zwey Weltcharten,
auf welchen der Horizont von Berlin zur Ta
ſel genommen iſt. Dieſe Charten ſind ſehr

brauch



brauchbare Beyſpiele zur Anwendung der vor

getragenen Lehren. Aus dem Unterrichte, den

Hr. Bode von dem Gebrauche der Charten
herausgegeben hat, wird man nutzliche Er
lauterungen unſerer Theorie hernehmen konnen.

J. 51.
Bey der Entwerfung einzelner Theile des

Erdbodens wird ein Punct in der Mitte deſ
ſelben zum Gegenpunct des Auges gewahlt.

Wenn hier der zu der Zeichnung erforderliche
Raum zu groß ausfallt, ſo muß man die Halb—

meſſer der Kreiſe, und die geraden Linien,
welche man zu ziehen hat, berechnen, wozu
ſich die Formeln aus der vorgetragenen geome—

triſchen Theorie leicht finden laſſen. Man
konnte zwar wol die Zeichnung des Netzes,

das aus den aufzutragenden Kreiſen und gera

den inien entſteht, zuerſt im Kleinen verferti—

gen, und ſolche darauf vermittelſt eines dazu

eingerichteten Storchſchnabels vergroßern.
Mur möchte die gehorige Genauigkeit dabey

leicht verfehlt  werden. Es konnen aber auch
ſelbſt die Halbmeſſer der Kreiſe ſo groß aus—
fallen, daß dieſe ſich nicht ohne Unbequemlich—

keit und Unſicherheit ziehen laſſen. Jn dieſem

D 4 Falle
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Falle muß man einige Puncte der zu zeich—
nenden Kreiſe beſtimmen, und durch dieſe mit
freyer Hand einen Kreisbogen ziehen. Die

Kreiſe, welche man auf der Charte zu ziehen

hat, ſind die Meridiane und die Parallelkreiſe

su dem Aequator. Man nehme mehrere
Puncte eines Parallelkreiſes und berechne aus

der Entfernung derſelben und des angenom
menen Mittelpuncts der Charte vom Pole,

und aus dem Unterſchiede der Lange den Ab—

ſtand jedes dieſer Punete von dem Mittel
punete der Charte. Dieſen Mittelpunet, wel—

cher der Gegenpunct des Auges iſt, bezeichne

man durch A, den angenommenen Punet des

Yarallelkreiſes durch B, ſo giebt die Rechnung

den Bogen von A bis B, und auch den Win—
kel deſſelben mit dem Meridian von A, den
wir hier als den erſten betrachten konnen. Die

Projection des Bogens von A bis Z iſt eine
gerade linie, deren Große ſehr leicht gefunden

wird. Maan ſtelle nerulich (Fig. 3.)
tie.. den Kreis ANBO ſenkrecht auf die

Tafel durch den Mittelpunet der Ku

gel C, ſo iſt GC die Projection von dem Bo
gen Dy. Es iſt aber GC die Tangente des

W.



W. 60OC fur den Halbmeſſer OC der Kugel,

und GOC die Halfte des zu DN gehorigen

Winkels DCN, alſo iſt die Projection GC die
Tangente der Halfte des zu DN gehorigen

Winkels am Mittelpuncte der Kugel. Dem—
nach findet man aus dem berechneten Bogen

zwiſchen den beiden Oertern A und Z den ge—

radlinichten Abſtand derſelben auf der Charte.

Mur muß man vorher den Halbmeſſer der
Kugel beſtimmt haben, von deren Oberflache

die Charte einen Theil abbilden ſoll. Man
muß ſich nemlich den Theil der Erdflache, wel—
cher auf der Charte dargeſtellt werden ſoll,
auf einer Kugel im Kleinen abgezeichnet vor—
ſtellen, und von dieſer Zeichnung iſt die Charte

die unmittelbare perſpectiviſche Abbildung.

Die halbe Breite der Charte von Norden nach
Suden beſtimmt den Halbmeſſer der Kugel,

zu welcher die Charte gehort, da dieſe halbe

Breite die Tangente des halben Abſtandes des
Mittelpunets der Charte von dem ſudlichſten

oder nordlichſten Parallelkreiſe iſt, den Halb

meſſer der Kugel als Radius angenommen, ſo

daß das Verhaltniß beider aus den trigonome

triſchen Tafeln bekannt wird. Nun ziehe

D5 man
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man die gerade inie, auf welcher der Abſtand de
Ortes B von A zu nehmen iſt, unter dem Winkel

mit dem Meridian, welcher dem berechneten

Winkel des Bogens zwiſchen beiden Oertern mit

dem Meridian von J gleich iſt, und trage darauf

die Entfernung des Punctes B von 4, nemlich

die Tangente des halben Abſtandes auf der Ku
gel, den Halbmeſſer als Radius genommen, ſo
hat man die Projection des Punetes Ver—
fahrt man ſo mit mehrern Punecten deſſelben Pa

rallelkreiſes, ſo laßt ſich die Projection zeichnen!
und wenn man vieſelbe Arbeit mit mehrern Par
rallelkreiſen vornimmt, ſo hat man zugleich Pune

te der Meridiane in denjenigen Puncken verſchie

dener Parallelkreiſe, die einerley tange haben.

Die Arbeit mochte etwas beſchwerlich
ſcheinen, allein es bleiben auf demſelben Pa—

rallelkreiſe gewiſſe Großen in der Rechnung

dieſelben. Es ſeyn e und Z die geogra—
phiſchen Breiten zweyer Oerter, D der Unter—

ſchied ihrer Langen, und d ihre Entfernung
nach einem Bogen eines großen Kreiſes, ſo iſt

J

coſ. d ſin. fin. B-- coſ. œ. coſ. B. coſ. D.
oder

v) Dieſe Formel folgt aus der 146ſten meiner ana
iyt. Trigonom. S. 169.; die andere daraus mit

Zugziehung der Formeln 28. und 32. S. 35.



oder noch etwas bequemer

coſ.dæcoſ. (o —)2 coſe. coſ. B. ſin.  D-
der Radius wird fur Eins genommen. Hier
bleibt fur denſelben Parallelkreis das erſte
Stuck jeder der beiben Formeln nebſt zwey
Factoren des zweyten Stucks unverandert.

Jn dem ſſphariſchen Dreyecke, deſſen
Winkelpunete der Pol und die beiden Oerter

A, B ſind, ſeyn die beiden Winkel an den
Puneten 4A und B durch A und B bezeichnet;

die Breite von A ſeyc, die von Zſey G, der
Unterſchied der tänge ſey D, ſo iſt

ſin. I (ce G). cot.  Dcoſ. (eò Starg.  (4A  B)
eoſ. J (ce cot.  D

ſin.  tang.  (d-B)
welche Formeln aus der 158ſten und 15qſten
der analyt. Trigon. S. 178. folgen. Hat man

nun die Summe A B nebſt dem Unter—
ſchiede A B gefunden, ſo ſind beide Winkel

A und B bekannt. Der Winkel A beſtimmt
die tage der Projectionslinie des Bogens zwi

ſchen 4 und BZ in Abſicht auf den Meridiar:
der andere Winkel B iſt auch nutzlich weil

die Projeetion des Meridians durch Z mit der

gerad
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geradlinichten Projection des Bogens zwiſchen

A und denſelben Winkel macht, ſo daß man

dadurch die Beruhrungslinie der Projection
des zu Bgehorigen Meridians in dem Puncte B

erhalt, deren Lage die Zeichnung dieſes Meri

dians ſehr erleichtert.

gß. 52.

Es iſt noch eine ſchone Eigenſchaft der

ſtereographiſchen Projection ubrig, weſche

Lambert, ſo viel ich weiß, zuerſt bekannt
gemacht hat (Anmerk. zur Entwerfung der
tand- und Himmelscharten, in den mathem.
Beytragen 3z Th. S. 120.), daß man aus
den Abſtanden zweyer Punete auf der Charte
von dem Mittelpunete derſelben ihren Abſtand

von eihander auf der Kugel leicht finden kann.

Fig. 18. Es ſey nemlich ANBO der große
Kreis in der Ebene der Tafel, C der

Mittelpunet, D und E zwey Puncte in der
Projection, und OEDN die Hlfte eines großen

Kreiſes durch D und D. Der Bogen auf der
Kugel zwiſchen C und D ſey e, bwiſchen C
und Z ſey der Bogen K, und zwiſchen D und E

ſey der Bogen y, ſo iſt

CH



6 1

CDA CE DEchord. ſ-ſo)  ch.

CD CE: DEchord. ſ)rch.
Der Beweis, den Lambert gegeben, iſt etwas
umſtandlich. Hier folgt. gn kurzerer.

Der Winkel DCE der Projectionen CD,
CE, iſt derſelbe, welchen die dadurch abgebilde

ten Bogen auf der Kugel machen (9. 20.).

Es ſey nun der W. DCEd, ſo iſt in dem
geradlinichten Dreyecke BCE

DE CDA CE.A CD. CE. coſ. w
(Anal. Tr. 15. F. 22. S.)

oder

DE (CDA CEF 2 CD. CIt coſiu)
Jn dem ſphariſchen Dreyecke, deſſen Seiten
c, G, y ſind, und o der Winkel, welcher der
Seite. gegenuber ſteht, iſt

coſ. coſ. u. coſ. B
coſ.we

ſin. æ. Jſin.

(A. Ti. 145. F. 169. S.)
coſiy coſco. coſ. P-in. o. ſin. ſo-

tcoſ.væ
lin. u. ſin. ſ

coßy coſi ſe 4. G)
S

Ilin. u. fin. ſ

(a. Tr. 27. F. 35. Sy
Nun



6 2 E—Nun iſt, wenn der Halbmeſſer der Kugel fur
Eins genommen wird, Ch tang. o; CE

tang. ZB, wie h. 31. bemerkt worden, alſo

iſt CD CEtaug. c tung.  ſ—
S— An. Tr. z6. F. a8. S.), und
CD. CEtang. oœ. taug.  6--

ſin. ſin. Ia.
caſchu. cl. B

Daher
coſ. v coſ. (xCD. CE.  ααον
Acoſ. à. coſie

weil ſin. 2 ſin. coſ c
und fin. æa in. B. coſ ſs. Demnach iſt

2fin.  α coſiy —coſ. (e -60)
DE 2coſ. coſ.  o
Es iſt aber fur jeden Winkel A,1 caſ.  A
2 ſin. W, alſo iſt

DE— 1coſ. y ln.acoſ. 5 . coſ. IB cvaqj. Qor. coſ. d

ſin. 1y
und DE coſ. Lu. coſ.
Mun iſt auch cD CE

a caqſ. goœncaj.  ſo

alſo



alſo iſt
CDA- CE: DE ſin. Iο: fin. Sy.

Da die Chorde eines Bogens der doppelte
Sinus des halben Bogens iſt, ſo iſt n. (cl8)

à chord. (u--5) und in. y chord. V,
alſo iſt Ch-CE: DEACch. (u-B): ch. J.

Auf dieſelbe Art wird auch die andere

Proportion erwieſen. Es iſt nemlich
DE (CDA CEY-AA CD. CECBA caſ).

caſ. J. caſ. ʒ ſo
coſ. lv M coſ.y1— coſ. v worauüsAin. ſin.die zweyte Proportion leicht hergeleitet wird.

d. 53.
Man kann ſich dieſer Eigenſchaft der

ſtereographiſchen Projection auch zu der Zeich

nung der Parallelkreiſe und der Meridiane be

dienen. Man nehme auf dem Meridiane des
Ortes A, welcher der Mittelpunet der Projection

iſt, einen Ort C, der mit dem Orte B einerley

Breite hat. Der Abſtand der Oerter B und C
auf der Kugel iſt leicht gefunden, da ſie gleiche
Entfernung vom Pol haben. Dieſer AÄbſtand
ſey J, und der Abſtand von A ſey a und K (wel—

E che



oder 1—coſ. d a coſ. e. ſin.  De

64 55 nn

che Bezeichnungen hier nicht die Breite, wie
d. 51. bedeuten), ſo bekommt man aus der

mn.
Formel, DEFF o die geradlinichte

Entfernung von Zund Chauf der Projection,
und man kann alſo leicht das Dreyeck zwiſchen

den drey Oertern A, BrC zeichnen, von wel
chen A tünd Crauf dem geradlinichten Meridian
durch A liegen.

Den Abſtand zweyer Oerter zu finden,

die gleiche Breite haben, ſetze man in der For
ü mel.g. 5 i.

coſ. dæ coſ. (B)a co. coſ. B. fn. è De
wöſe und B die Breiten zweyer Oerter bedeu

ten, —E— ſo iſt
roſ.d 1  2 coαν. ſin.  D

das iſt ſ. dcoſ.o. fin. D.
54.

Da man auch einen Parallelkreis in per
ſpectiviſch gleiche Theile zu theilen den Theilkreis

auf unzahlige Arten nehmen kann, ſo wird man.

wol in den mehreſten Fallen einen Theilkreis
finden konnen, der zu der Eintheilung der ge

ziogenen Parallelkreiſe bequem ſey, um ſolcher

geſtalt
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geſtalt von den Meridianen ſo viele Puncte, als
nur nothig ſeyn mogen, ohne Rechnung zu

bekommen.

d. 55.
Anwend. auf die Gnomonik. Die

ſtereographiſche Projection kann in der Gno
monik ſehr bequem gebraucht werden.

Man nehme den Aequator zur Tafel, Fit. 159.
und zeichne darauf die Projection des
gegebenen Horizonts. Nemlich, es ſey AoBIV
der Aequator, NOSI die Projection des gege

benen Horizonts, die aus der Hohe des Aequa

tors fur den gegebenen Ort, nach g. 8. beſtimmt

wird. Jn der Figur iſt der Neigungswinkel
38230, nahe die Aequatorshohe fur Halle.

Der Meridian geht durch die Linie ANCBS.

Es ſey das Auge in dem Sudpol befindlich, ſo
iſt MNO die Projection der nach Norden lie—

genden Halfte des Horizonts. Man nehme
BOCD irgend einem Stundenwinkel z. E. fur

z Uhr Nachmittag (as Grad) gleich, ziehe CD
bis an den Horizont in Z, ſo iſt SE die Projection
des Bogens auf dem Horizonte von dem Meri

dian CLbis an den Stundenkreis CDE. Durch
die Projection des Zeniths Zz und E ziehe man
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ZE, welche den Aequator in Fſchneide, ſo iſt
BF der durch SZ abgebildete Bogen (6. 27.).

Zieht man alſo C, ſo iſt dieſe der Durchſchnitt
des Stundenkreiſes mit der Horizontalebene,
auf welcher CB die Mittagslinie iſt, oder BCF
iſt der Schattenwinkel. Verlangert man Ch

nach S hin, ſo iſt Cé die Schattenlinie.
Es iſt nicht nothig, das große Segment

der Projection des Horizonts zu nqhmen, als
welches man, wo es zu groß ausfallt, fuglich

großtentheils weglaſſen kann. Man nehme ACH
dem Stundenwinkel gleich, und CH ſchneide Nc

in K; hierauf ziehe man durch K die Linie ZKG
bis an den Aequator in G, und ziehe darauf CE,

ſo iſt dieſe die Schattenlinie.

dJ. 56.
Fortſetzung. Es ſey wiederum

Viz. 20. AOBu der Aequator, und osu
die Projection des Horizonts, welche

den Aequator in IVO ſchneide. Man nehme
umn VE dem Abſtande der Wendekreiſe

vom Aequator, ziehe aus dem Endpuncte B
des Quadranten IVB die Linien HDF und BGE,

welche die linie IO in F und G ſchneiden, und
beſchreibe aus dem Mittelpunete des Aequators

8
q



CO durch Fund G Kreiſe, ſo ſind dieſe die Pro
jeetionen jener des Wendekreiſes des Stein

bocks, dieſer des Krebſes. Der erſtere ſchneide

den Horizont in H und J, den Meridian in K, k,
ſo iſt der Bogen Hel der kange des Tages pro

vportional, und der Bogen IkH der Lange der

Nacht zur Zeit der Winternachtgleiche. Der
Bogen On ſtellt die Morgenweite perſpectiviſch

vor, Fl die Abendweite, KS die Hohe zu Mittage.

Der Wendekreis des Krebſes ſchneide den Hori
zont in L, A, den Meridian in R,r, ſo iſt der Bo

gen LRM der tange des Tages, und MrI der tan
ge der Nacht zu der Zeit des Sommerſtillſtandes

proportional; der Bogen OI. iſt die Morgenwei

te, WM die Abendweite, aber perſpectiviſch ge

nommen, und eben ſo SA die Hohe der Sonne zu

Mittage. Um die Nachtgleiche geht die Sonne

gerade in Oſten O auf, und in Weſten

unter.

d. 57.
Fortſ. Durch die Projection des Zeniths

Z ziehe man die Projection eines großen Kreiſes,

welche den Horizont in J und V ſchneibe Man
ſchneidet entweder auf dem Horizont die Bogen

SD und N ab, welche die Projectionen der Bo

E3 gen



gen ſind, die den Abſtand dieſes Verticalkreiſes

von Suden nach Oſten und von Norden nach
Weſten hin meſſen (d. 27.), wobey zu merken

iſt, daß die Puncte Nund U mit C in gerader
linie liegen. Oder man verfahrt auch nach der

Anweiſung d. 31. Zur Zeit des Winterſtillſtan
des tritt die Sonne Vormittags in die Ebeue
dieſes Verticalkreiſes, wenn ſie in a auf dem

Wendekreiſe FAH iſt, und Nachmittags, wenn

ſie in iſt. Dieſes geſchieht aber erſt nach ihrem
Untergange. Auf eine ahnliche, Art verhalt es

ſich, wenn die Sonne in irgend einem andern

Yarallelkreiſe iſt. 2

d. 58.
Fortſ. Soll auf einer Bertiealebene eine Son

nenuhr gezeichnet werden, ſo ſuche man zuerſt die

Projection des Vertiralkreiſes, der in dieſe Ebene
fallt. Es muß zu dem Ende der Winkel der Ebene

mit dem Meridian bekannt ſeyn. Nun ziehe man

(nach d. 57.) durch die Projeertion des Zeniths die

Projection des gegebenen Verticalkreiſes VZVU.

Dieſe kann man als die Projection des Hori
zontes eines gewiſſen Ortes betrachten, folglich
durch Hulfe derſelben eben ſo die Schattenwin

kel auf der Verticalebene beſtimmen, wie vor

her
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her d. 55. fur eine Horizontalebene gezeigt iſt.
Mur werden die Stunden nicht von dem Mittage

des Ortes, fur welchen VZU der Horizont iſt,
gezahlt, ſondern von dem Mittage des Ortes,
fur welchen er ein beſtimmter Verticalkreis iſt.

Die Projection VV ſchneide den Aequator in

d, e, ſo ſind dieſe Puncte fur ZU, was O und
jV fur VOSII ſind. Zieht man die gerade tinie

de und darauf eine ſenkrechte durch C bis an den
Aequator, ſo behommt man die Neigung des

Verticalkreiſes gegen den Aequator, und die
Projection eines ſeiner Pole, durch welche man

wie vorher die Winkel ver Schattenlinien mit
dem Durchſchnitte des gegebenen Meridians und

ider Verticalebene findet. Wie fruhe die Ebene
des Morgens, und wie lange ſie Nachmittags
beſchienen werden kann, ergiebt ſich aus der

Zeichnung ſehr leicht. Dieſe Methode, Sonnen—

uhren auf Vertiealebenen zu zeichnen, iſt ſehr
bequem, und ſtellt dabey alles, was man zu wiſ—

ſen braucht, ſehr deutlich auf einmal vor. Wenn

der Halbmeſſer der Projection ſehr groß wird, ſo

hat die Conſtruction ihre Schwierigkeiten. Als
dann werden andere Methoden aber auch un—

bequem.

d. 59.
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Fortſ. Auf eine ähnliche Art kann man

auf jeder Ebene eine Sonnenuhr beſchreiben.

Man muß nur erſtlich die Puncte wiſſen, wo
ſie den Horizont durchſchneidet, um die
Projectionen derſelben U anzugeben.
Zweytens muß man den Winkel der Ebene mit

dem Horizont wiſſen, woraus man auf die
9. 45. angegebene Art die Projection des Krei

ſes findet, der in die gegebene Ebene fallt. Nun

verfahrt man mit dieſer Projection, wie fur die
Projection einer Verticalebene gelehrt. worden

iſt. Dieſe allgemeine Auzeige des Verfahrens

kann hier genugen, da es hier nur die Abſicht
iſt, zu zeigen, wie die ſtereographiſche Projection

mit den ſchwerſten Fallen der Gnomonik faſt

eben ſo gut fertig wird, als mit den leichten.

Halle, gedruckt bey Johann Jacob Gebauer.
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